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Die Gtadi Sdarkow in deutscher Aarrd
Aach lagelangen hatten Kämpfen- Ein bedeutsamer Erfolg- Verluste des Gegners an Menschen und Matettal noch nicht zn iidersehen
DNB . Aus dem Fiihrerhauptguartier . 14. März . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt : Der Gegenangriff , in
dem die Heeresgruppe Süd nach wochcnlaugen Kämpfen den
Feind über Len Donez zuriickgeworsen hat . wurde heute durch
eine« bedeutsamen Erfolg gekrönt. Nack tagelangen , harten
Kämpfen haben Verbände der Waffen -^ , von der Luftwaffe
tatkräftig unterstützt , die Stadt Charkow in umfassendem An¬
griff von Norden und Osten zurückerobert. Die Verluste des
Gegners an Menschen und Material sind noch nicht zu über¬
sehen. ^

DNB Berlin , 14. Marz . In zweitägigem Ansturm  und
i» harten Nahkämpfen war es Kampfgruppen der Waffen -^
gelungen, in Charkow einzudringen und den Sowjets die wich¬
tigsten Stadtteile zu entreißen.

Der Weg dahin war schwer. Je näher die ^ -Grenadiere Char¬
kow kamen, um so verbissener wurde die Abwehr der Sowjets.
Sie versuchten, besonders in den Fabrikgegenden der Vorstädte,
mit massierten Kräften , mit Hunderten von Geschützen und einer
großen Anzahl von Kampfwagen , den Vormarsch der deutschen
Verbände aufzuhalten . Aus allen Häusern eröffneten sie ein
rasendes Abwehrfeuer , Scharfschützen lauerten hinter Mauer¬
resten und in Kellerluken. Doch die Kompanien der Waffen -^
trotzten den Bolschewisten Straße um Straße ab und räucherten
mit Maschinenpistolen. Handgranaten und Bajonetten die Wider¬
standsnester aus.

Von entscheidender Bedeutung für die Eroberung des Stadt¬
zentrums war die Waffentat eines ^ -Pionierstoßtrupps . Die
Bolschewisten versuchten am Stadtrand hinter einem mächtigen
Panzergraben das Vordringen eines starken Panzerverbandes
mit aufgesessenen ^ -Grenadieren aufzuhalten . Hier schlug den
Angreifern ein pausenloses Feuer schwerer Waffen entgegen. Die
Panzer kamen nicht vorwärts , da der Graben zu tief, war und
unter feindlichem Feuer lag. In der Dunkelheit überwand der
Chef einer U -Pionierkompanie mit 21 Mann bei heftigem feind¬
lichem Feuer den Graben und drang in die feindlichen Be¬
festigungsanlagen vor . Die sowjetischen Stellungen wurden mit
Handgranaten und blanker Waffe aufgerollt . Dadurch konnte ein
Brückenkopf über den Graben zum weiteren Vorstoß auf der
Hauptstraße gebildet werden.
^ Am Roten Platz , am Bahnhof und im Zentrum der Stadt
haben ^ -Panzergrenadiere ihren Einzug gehalten . Die Bolsche¬
wisten verteidigten noch den Südostteil der Stadt , wo erbitterte
Kämpfe im Gange sind.

Auch im angrenzenden Raum um Charkow herum und west¬
lich von Vjelgorod setzten die Bolschewisten dem Angriff unserer
Grenadiere und schnellen Truppen starken Widerstand entgegen.
Briiüensprengungen und Verminung sollten den deutschen Vor¬
marsch nushalten , doch überwanden unsere Regimenter alle
Widerstünde. Von Norden her stieß eine feindliche Eruppe . vor.
Sie wurde vernichtet. Im Nachstoßen konnte trotz erbitterter
Gegenwehr neben anderen Ortschaften die Stadt Borissowka ge¬
nommen werden. Bei der Einnahme dieser Orte und bei den
Angriffen in diesem Gebiet wurden insgesamt 25 Panzer der
Sowjets abgeschossen.

Kampf- und Sturztampfgeschwader bombardierten in diesen
Kampfgebieten unaufhörlich die zurückweichendenBolschewisten.
Zusammengedrängte Kräftegruppen boten lohnende Ziele . Meh¬
rere zur Sicherung bolschewistischer Stützpunkte eingesetzte Pan¬
zer und über hundert Fahrzeuge wurden dabei durch Bomben¬
treffer zerstört. Besonders harte Schläge richteten starke Kamps-
fiiegerverbände bei Tag und Nacht gegen den Eisenbahnverkehr
der Sowjets östlich des Donez. Ein wichtiger Straßen - und Ver¬
kehrsknotenpunkt, der an den voraufgegangenen Tagen wieder¬
holt mit Bomben belegt worden war , erlitt erneut beträchtliche
Zerstörungen . Deutsche Jagdflieger sicherten den Luftraum über
de» eigenen Linien und begleiteten die schweren Kampfflugzeuge
auf ihren Flügen in das rückwärtige Feindgebiet.

Bei der Durchführung ihrer Aufträge wurden sie in Luft-
kämpfe verwickelt, an denen auch slowakische Jäger beteiligt
waren . Insgesamt holten deutsche und slowakische Jäger an die¬
sem Frontabschnitt 24 feindliche Flugzeuge herunter . Sechs wei¬
tere bolschewistische Flugzeuge stürzten nach Flakvolltreffern über
den deutschen Stellungen ab.

DWifche WehMachlsberrchie
Ck » jeta «grisf am Kuban -Brückenkopf zersprengt

Mach erbitterte Straßenkämpfe in Charkow — 3V britische
M»We«t » abgeschossen — 5 feindliche Schnellboote versenkt

DNB An« dem Führerhauptquartier , 13. März.
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Rn« dem Knban - Brückenkopf stießen Gebirgsjäger und

Panzergrenadiere überraschend in die Angrisssbereitstellungen
^hrerer sowjetischer Schützenbrigaden und zersprengten sie. Der
Odind hatte Hohe blutige Verluste und verlor zahlreiche Waffen,
« «der 5VÜ Gefangen« wurden eiugebracht.

I « Charkow  halten noch erbitterte Straßenkämpfe in ein¬
zelne» Stadtteilen an . Truppe » der Waffen -^ zerschlugen den
seindlichen Widerstand, drangen bis zum Hauptbahnhos vor und
besetzten das Bahnhofsgelände.

Die Luftwaffe bekämpfte mit vernichtender Wirkung dicht ge¬
drängte Rückzugskolouuen de« Sowjets südöstlich der Stadt.

Westlich Bjelgrod  find unsere Divisionen auf breiter Front
imAngriff.  Die Städte Bogoduchow, Atchyrka und Graiworon
mnrde» genommen.

An de« Kampfabschnitte« von Orel und Staraja Rußja
bEte« die Sowjets gestern den Angriff ein. Kampfflieger»« -
bl>be Bombardierte« Anlage« der Murmanbahn und das Stadt-
«ch -asrnOebiet von Murmansk.

Dos EK . II. EK . I und Ritterkreuz in einer Nacht
Durch den heldenhaften und in seiner Art einmaligen kämpfe¬

rischen Einsatz dieses jungen schleswig-holsteinischen Gefreiten
Wrangel war es einer ganzen Kampftruppe möglich, sich mit
all ihren Verwundeten zurückzuziehen. Der bolschewistische Mas¬
senangriff scheiterte. Die letzte Granate war verschossen, da
sprengte der junge Ritterkreuzträger sein Geschütz und setzte sich
als letzter nom Feinde ab. Hunderte von Kameraden verdan¬
ken ihm ihr Leben. Gefreiter Wrangel . der für seinen Einsatz
in einer Nacht das EK . II. EK . I und das Ritterkreuz erhielt.

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Leßmann , HH.. Z.)

Bon der tunesischen Front  wird nur Spähtrupptätig¬
keit gemeldet. Die Luftwaffe griff bei Tage einen feindliche«
Flugstützpunkt, bei Nacht die Hafenanlage « von Baue mit sicht¬
barem Erfolg an. Deutsche Jäger schossen sechs feindliche Flug¬
zeuge, darunter zwei viermotorige Bomber , ab.

Britische Flugzeuge führten in der vergangenen Nacht einen
Angriff auf westdeutsches Gebiet , vor allem gegen die Städte
Essen , Bottrop und Duisburg.  Die Bevölkerung hatte
Verluste. Es entstanden, besonders in Wohnvierteln , erhebliche
Schäden. Nachtjäger und Flakartillerie schossen nach bisherigen
Meldungen 22 Bomber ab. Acht weitere Flugzeuge verloren die
Briten am gestrigen Tage über den besetzten Westgebieten und
rn der Kanalküste.

Die deutsche Luftwaffe griff am Tage einen Hascnplatz an der
englischen Südküste an und führte in der letzten Nacht mit einem
Verband schwerer Kampfflugzeuge einen erneuten starken An¬
griff gegen das Hafen- und Industriegebiet von New - Castle.
Ein eigenes Flugzeug ging verloren.

Vor der holländischen Küste bestanden Verpostenboote eine
Reihe erfolgreicher Nachtgesechte gegen britische
Torpedo - und Artillericschnellbootc.  Sic versenk¬
ten drei Schnellboote, schossen zwei in Brand und beschädigten

DNB Mailand , 14. Mürz . „Alle europäischen Polter ", so be¬
tont Appelius im „Popolo d'Jtalia " zur Lage, „haben heute
di« heilige Pflicht , einen einheitlichen Block zu bilden, um die¬
sen Kzieg zu gewinnen, da sie alle zusammen vom Bolschewismus
und Amerikanismus angegriffen und von England verraten
wurden , sowie in ihrer geschichtlichen Vergangenheit , ihrer Ge¬
genwart und in ihrer Zukunft bedroht sind. Das Hauptproblem
ist, daß Europa den Krieg gewinnt . Alles andere läßt sich regeln
und wird geregelt werden. Kein Volk braucht Angst zuhaben,
daß es verschwindet; denn Europa bedarf aller Nationalitäten
und europäischen Verschiedenheiten. An den Ufern des Mittel¬
meers und in den sowjetischen Steppen wird das Schicksal gang-
Europas entschieden. Deutsch und italienisch ist das Blut , das
in diesen Tagen zur Verteidigung Europas vergossen wird.
Denn Europa ist im wesentlichen eine germanisch-lateinische
Schöpfung. Bei der Verteidigung Europas verteidigen Deutsch¬
land und Italien das Fleisch ihres Körpers und das Wesen

- rhres Geistes. Das Schicksal aller anderen Völker des Kontinents
steht dabei jedoch mit auf dem Spiel . Wenn Europa besiegt wer¬
den sollte, würden alle europäischen Nationalitäten bedroht sein.
Im Falle des Sieges ist jedoch Platz und Leben für alle."

Iahresgrimdungstag der Slowakei
DNB Preßburg , 14. Mürz . Die Slowakei feierte am Sonntag

den vierten Jahrestag der Staarsgründung . Im ganzen Lande
fanden aus diesem Anlaß Feierstunden statt, die ihren Höhe¬
punkt in den Veranstaltungen der im Schmuck der weiß-blau¬
roten Fahnen und der Hakenkreuzslagge prangenden slowakischen -
Hauptstadt fanden. Die Feiern in Preßburg wurden mit einer
machtvollen Kundgebung vor dem Nationalthcater eingeleitet,
wo sich eine über 15 000 Menschen zählende Volksmenge ein¬
gefunden hatte.

An die Großkundgebung schloß sich eine Parade im Preßburg«
Stadion , wo Staatspräsident Dr . Tiso  nach Abschreiten der
Front einen Armeebefehl verlas . Der Staatspräsident würdigte
die Leistungen der slowakischen Armee und erklärte u. a.: Die
Ergebnisse der vier Jahre Aufbauarbeit bekräftigen die Reife
des slowakischen Volkes für sein selbständiges Leben. Von feinen
militärischen Tugenden sprechen seine Taten auf dem Felde der
Ehre und des Ruhmes . Der slowakische Soldat weiß, worum er
kämpft, denn er weiß, daß es in diesem Krieg auch um die
Ehre und die Zukunft des slowakischen Volkes und Staates geht.

ern welteres »cywer. Hm Kanal wehrte eine andere Vorposten¬
slottille einen Angriff von zwölf seindlichen Schnellbooten ab,
von denen zwei versenkt und zwei in Brand geschossen wurden.
Ei « eigenes Fahrzeug ist gesunken. Von beiden Seiten des
Kanals griffen Fernkampfbatterien in das Gefecht ein.

Charkow größtenteils in deutscher Hand
Heftige Kämpfe westlich Vjelgorod — In Luftkämpfen vor-
loren die Sowjets 5K Flugzeuge — Von 18 USA .-Jägern
über Tunesien 14 abgeschossen— Schneidiger Torpedo¬
angriff deutscher Schnellboote auf britische Zerstörer vor

der algerischen Küste
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 14. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront fanden mit Ausnahme des Raumes »o»

Charkow—Vjelgorod nur örtliche Kämpfe vo« germgem Ans-
maß statt.

Das Stadtgebiet von Charkow  ist größtenteils i» denr»
scher Hand. Nur im Südostteil der Stadt wird noch erbittert ge¬
kämpft.

Westlich Vjelgorod  wurde der hartnäckig kämpfende Feind
nach Oste» geworfen. Ein zum Gegenstoß ansetzender Sowjet»
verband wurde ausgefangen und vernichtet, die Stadt Borissowka
im Sturm genommen.

In den Luftkämpsen des gestrigen Tages , an Lenen auch slowa¬
kische Jäger erfolgreich teilnahmen , verloren die Sowjets 5 >
Flugzeuge  bei zwei eigenen Verlusten.

An der nordafrilanischen Front herrschte Ruhe.
I « Südtunesien  zersprengten deutsche Jäger einen USA.-

Jagdverband und schossen ohne eigene Verluste von 18 ansliegen¬
den Flugzeugen 14 ab. Heber anderen Frontabschnitten wurden
fünf weitere Luftfiege errungen.

Ein Kampfsliegeroerband griff erneut das Stadt - und Hasen¬
gebiet von Bone mit gutem Erfolg an.

Britische Fliegerkräste führten einen militärisch wirkungs¬
losen Tagesangriff gegen einige Orte im Küstenraum
der besetzten Westgebiete. Die französische Bevölkerung hatte Ver¬
luste. Sechs britische Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

In der vergangenen Nacht slogen britische Flugzeuge in den
O st seeraum  ein , ohne Bomben zu werfen. Zwei dieser Flug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Tages - und Rachtvorstöße der deutschen Lustwasfe richteten
sich gegen militärische Ziele an der Südküste Englands.

In der Nacht zum 13. März trafen deutsche Schnell¬
boote  vor der algerischen Küste aus britische Zerstörcrgruppen.
In schneidigem Torpedoangriss wurden zwei Zerstörer mit
Sicherheit , zwei weitere wahrscheinlich vernichtet. Alle Schnell¬
boote kehrten unbeschädigt in ihren Einsatzhafen zurück.

Die slowakische Armee nahm ihren Platz in der Reihe der
kämpfenden Völker Europas ein, um zu beweisen, daß sich da»
slowakische Volk in gleicher Weise für den Schutz Europa ^ gegen
die bolschewistische Gefahr verantwortlich fühlt wie die --origen,
kämpfenden Völker Europas . Die Selbständigkeit des slowakischen
Volkes bedeutet nicht allein den Anspruch auf die Anerkennung
seiner Gleichberechtigung, sondern sie bringt auch die Pflicht
mit sich, die sich aus der Gleichberechtigung ergibt.

Die Teilnahme der slowakischenArmee an diesem Krieg, so
schloß der Staatspräsident , ist die stürmische Stimme des Volkes,
mit der es in die Welt ruft : Das slowakische Volk würdigt , in¬
dem es das Leben seiner Söhne opfert, seine Freiheit , feine na¬
tionale und staatliche Selbständigkeit über alles.

An di« Verlesung des Armeebefehls schloß sich ein« Helden¬
ehrung, worauf Staatspräsident Dr . Tiso in Gegenwart der
Mitglieder der Regierung und des Diplomatischen Korps den
Vorbeimarsch der ausgerückten Truppen und der Wehrformatio¬
nen der Hlinkapartei und der Deutschen Partei abnahm . . .

Vorschläge zur Durchführung des totalen Krieges
DNB Berlin , 13. März . Beim Reichsminister für Volksauf-

tlärung und Propaganda gehen Tag für Tag zahlreiche An¬
regungen und Vorschläge für die Durchführung des totalen
Krieges ein. Die hierin zum Ausdruck kommende Anteilnahme
aller Schichten der Bevölkerung an den Maßnahmen der Reichs¬
regierung ist ein Beweis dafür , daß überall die Wichtigkeit und
Bedeutung der totalen Kriegsführung erkannt wird . Um all«
diese Anregungen auszuwerten , hat Reichsminister Dr. Goebbels
eine bisher schon mit den Aufgaben des totalen Krieges beauf¬
tragte Dienststelle mit der Sichtung und Bearbeitung aller ein¬
gehenden Vorschläge beauftragt . Vorschläge zur totalen Kriegs-
fiihruug können von allen Volksgenossen unter dem Kennwort

^ .Totaler Krieg" an das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda , Berlin W 8, Wilhelmsplatz 7—8, gerichtet
werden. »

Attlee zur Schlacht auf dem Atlantik
DNB Stockholm, 14. März . Der stellvertretende britische Mini-

sterpräsident Attlee  sagte am Samstag in einer Rede ln
Yorkshire: „Es ist ein sehr schwerer Kampf  in der
Schlacht um den Ailantik . Die Gedanken der Regierung beschSf.
tigen sich ständig mit dieser Frag «, die in Wirklichkeit di»
Schlacht der sieben Meere ist."

VöWev Giwvpas find dedrrohi
Alle sollen daher für den Sieg Kämpfen und arbeiten
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Italienische Wehrmachtsberichle
Deutsche Flieger gegen Bons

DNV Rom, IS. März . Das italienische Hauptquartier gibt be¬
kannt:

An der tunesischen Front  Spähtrupptätigkeit.
Zahlreiche feindliche Flugzeuge und Kraftwagen wurden auf

einem feindlichen Flughafen im Tiefflug zerstört.
Feindliche Einflüge verursachten acht Tote uno zwölf Verletzte

in Susa (Tunesien), während die Verluste in Tunis noch fest¬
gestellt werden . Beträchtliche Schäden an Wohnhäusern in beiden
Städten . Deutsche Jäger schossen im Luftraum von Tunis sechs
Flugzeug« ab.

Verbände der deutschen Luftwaffe  operierten am
Abend des 11. März gegen einen Geleitzug nördlich von Bon«
ui -d trafen drei Dampfer mit insgesamt 24 000 Tonnen und
einen Zerstörer schwer. Ein anderer Geleitzug wurde in der
»ergangenen Nacht bei Philippeville angegriffen . Zwei Schiffe
von etwa 5000 Tonnen wurden von Torpedos getrossen.

Bei der im gestrigen italienischen Wehrmachtdericht erwähn¬
ten Aktion unserer Torpedoflugzeuge gegen die Reede von Bone
wurde auch ein großer Zerstörer getroffen.

Einer der mehrmotorigen Bomber , die in der Nacht zum
12. Mürz Palermo bombardierten , wurde von der Flak getroffen
und stürzte südöstlich von Torr « Verdura ins Meer . Zwei unserer
Flugzeuge find vom Feindflug nicht zurückgekehrt.

19 Feindflugzeug « über Tunefie « abgeschossen
DNB Rom, 14. März . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In Tunesien normale Aufklärungstätigkeit . Ein feindlicher

Flngzeugverband wurde bei einem Ungriffsversuch auf einen
nn Südabschnitt der Front gelegenen Flugplatz von deut¬
schen Jägern  abgefangen , die 14 Flugzeuge abschossen. Wei¬
tere fünf Flugzeuge wurden in Lustkämpfen von Jägern der
Achsenmächteabgeschossen.

Deutsche Bomber griffen den Hafen von Bone an . Ein
Dampfer wurde in Brand geworfen, einige andere beschädigt.

Feindliche Flugzeuge warfen gestern einige Bomben auf Ra-
gusa. 13 Verletzte unter der Zivilbevölkerung und Schäden an
Wohnhäusern.

Deutscher Luslsieg über Tunesien
Major Müncheberg schoß seinen 133., Feldwebel Reinert seinen

131. dis 138. Gegner ab.
DNB Berlin , 14. März . Deutsche Jäger bewiesen am 13. März

über dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz von neuem ihre
Ueberlegenheir in Kämpfen mit nordanierikanischen Flugzeugen,
Gegen 17.45 Uhr versuchte ein Verband feindlicher Jagdflugzeuge
des nordamerikanischen Musters Aira Cobra einen deutschen
Feldflugplatz im südtuneü'chcn Küstengebiet anzugceifen. Die
deutschen Jagdfliegerrottt «r warfen sich dem feindlichen Verband
entgegen und zersprengten ihn . Der aufgelöste Verband wurde
dann von unseren Jagdfliegern in zahlreiche einzelne Lust-
kämpfe verwickelt, in deren Verlauf 14 feindliche Jagdflugzeuge
abgeschossen wurden . Nur vier feindliche Jäger konnten entkom¬
men. Dieser großartige Abwehrerfolg brachte den deutschen Jä¬
gern keinen einzigen Verlust.

Major Müncheberg,  der wenige Stunden vorher seinen
132. Gegner abgeschossen hatte , errang in dieser Luftschlacht den
133. Luftsieg. Der erfolgreichste Jagdflieger des Tages war Feld¬
webel Reinert,  der mit sechs Abschüssen seinen 131. bis 138.
Luftfieg erreichte. Oberleutnant Freytag  besiegte den 86. und
87. Gegner im Luftkampf. Derselbe deutsche Jagdverband , der
dem Feind so schwere Verluste zufügte, hatte einige Stunden zu¬
vor im gleichen Frontabschnitt vier weitere feindliche Jagdflug¬
zeuge vom Muster Eurtist abgeschossen. Damit verlor der Feind
gestern allein über der Südostfront von Tunesien achtzehn
Flugzeuge.

Bombe « aus Südengland
DNV Berlin , 14. März . Schnelle deutsche Kampfflugzeuge

stiegen am 13. März über den Westteil der englischen SLdkiist-
vor und griffen eine Ortschaft südöstlich der Stadt Kingsbridg«
mit Bomben und Bordwaffen im Tiefslug an . Trotz zahlreicher
zur Abwehr aufgestiegener feindlicher Jagdflugzeuge konnten di«
deutschen Kampfflieger ihre Bomben über den befohlenen Zielen
auslüsen. Bei anschließenden Luftkämpfen schossen die deutschen
Kampfflieger während des Abfluges ein feindliches Flugzeug ab

Gegen Mitternacht griffen schwere deutsche Kampfflugzeuge die
südenglische Küstenstadt Brighton  mit Spreng - und Brand¬
bomben an. Die Stadt besitzt große Truppenquartiere und zahl¬
reiche wichtige militärische Anlagen.

Zu dl« Nachlgelechlen im Kanal
Fünf britische Schnellboote versenkt, drei in Brand

geschossen
DNB Berlin , 13. März . In der Nacht vom 9. zum 10. März

standen Vorpostenboote im Eeleitdienst vor den westfriesischen
Inseln . Kurz vor Mitternacht näherten sich drei feindliche
Schnellboote, die auf 300 Meter Entfernung beschossen wurden-
Das vorderste britische Boot erhielt einen Treffer . Die feind¬
lichen Fahrzeuge drehten ab, wiederholten den Angriff dann
noch zweimal, ohne unter der heftigen Beschießung zum Schuß
kommen zu können. Kurz nach Mitternacht griffen sechs Schnell¬
boote eine andere Vorpostengruppe an . Zwei feindliche Schnell¬
boote wurden in Brand geschossen. Sie nebelten sich ein und
bald darauf lösten sich die Gefechte in mehrere Einzelaktionen
auf . Eine Viertelstunde später erzielte ein Vorpostenboot auf
kurze Entfernung einen Volltreffer aus einem britischen Schnell¬
boot, das in seiner ganzen Länge sofort in Hellen Flammen
stand. Dann erlosch das Feuer schlagartig. Das Boot war ge¬
sunken. Wenige Minuten später ging nach Volltreffer wiederum
ein feindliches Schnellboot brennend unter . An einer anderen
Stelle des gleichen Seegebietes kam es zu einem Nahkampf
zwischen einem Hafenschutzbootund einem Schnellboot, das nach
Volltreffer mit einer gewaltigen Explosion detonierte . Das Boot
war völlig in Trümmer zerrissen.

Das Seegefecht im Kanal spielte sich zwischen einer deutschen
Dorpostenflottille und einer starken Gruppe von mindestens
zwölf britischen Torpedo- und Artillerieschnellbootest ab. Voraus¬
gegangen war eine ergebnislose Beschießung unserer Streitkriifte
durch feindliche Fernkampsbatterien aus Richtung Dover. Unsere
Vorpostenboote versenkten innerhalb einer Viertelstunde zwei
ifeindliche Schnellboote und schössen zwei in Brand . Inzwischen
hatten deutsche Fernkampfbatterien das Feuer über dem Kanal
eröffnet und belegten die britischen Batteriestellungen mit gut¬
gezielten Salven . In allen diesen Kampfhandlungen ging ein
eigene» Fahrzeug verloren.

Britisches Flugzeug auf spanischem Gebiet abgestiirzt. Am Frei-
tag früh stürzte im Stadtbezirk von Algeciras ein mehrmotorige«
britisches Flugzeug ab, das völlig zerstört wurde . Die sechs In¬
sassen verbrannten . Seit Kriegsbeginn ist dies bereits das acht«
britische Flugzeug , das in der Umgebung von Algeciras ab-
stürzte.
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Zm Kamps gegen feindliche Gcleitzüge

Eine Stunde beobachtete der Kommandant im Seerohr das
Sinken des torpedierten Dampfers . Doch Las Heck war voll
Luft und blieb „hängen ". So konnte der Tommy noch nicht als
versenkt gemeldet werden - also auftauchen und mit der
Kanone nachhelfen ! Die Männer spritzen an die Kanone : durch
den Artillsrieschacht links im Turm kommen die Granaten aus
der Munitionslast . (PK .-Änfnahme : Kriegsberichter Prokop,
PBZ ., Z .)
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Erste Ausnahme von der großen Eeleitzugschlacht im Atlantik
Das U-Boot ist aufgetaucht und beim Näherkommen wird ein
brennendes Tankerwrack ausgemacht.

(PK .-Aufnahme : Kriegsmarine , HH„ Z.s

Teure Terrorangriffe
In 1V Tagen 124 feindliche Flugzeuge vernichtet

DNB Berlin , 13. März . Vom 3. März bis in die Morgen¬
stunden des 13. März verloren die britischen und nordameri¬
kanischen Luftstreitkräfte .nach deutschen Feststellungen allein im
Westen  nicht weniger als 124 Flugzeuge, darunter 81 vier¬
motorige Bomber , 21 zweimotorige Flugzeuge und 22 Jagdslug¬
zeuge. Damit hat der Gegner mindestens 650 Mann ausgebil¬
deter Flieger verloren , was noch schwerer wiegt als der Verlust
an Flugzeugen.

Die NKunnmg von Mjasmn
Die planmäßige « Bewegunnen unserer Truppen im mittleren

Abschnitt
DNB Berlin , 12. März . Im mittleren Abschnitt der Ostfront

drückte der Feind am 11. März vor allem von Südosten und
Norden gegen den Frontbogen bei Wjasma,  um unsere Trup¬
pen an der Räumung und Vernichtung der Stadt zu hindern
Vorstöße, bei denen die Bolschewisten an einer Stelle siebenmal
bis zu Vataillonsstärke angriffen , wurden blutig abgcwiesen.
"Hinter der Front beendeten unsere Pioniere nach Abtransport
der gesamten Massen, Geräte und Versorgungsgüter die Zerstö¬
rung aller Werke und Fabrikanlagen , die unseren Einheiten bis¬
her in Wjasma als Werkstätten und Unterkünfte gedient hatten.
Fortgesetzt gingen die Sprengladungen hoch, die das gesamte
Industrie - und Bahnglünde in Trümmer legten, sowie den
Flugplatz und das die Stadt berührende Stück der Autobahn
Smolensk—Moskau unbrauchbar machten. Ms die letzten Spreng-
kommandos den Stadtbezirk verlassen hatten , warfen unsere
Flugzeuge Hunderte von Bomben auf die qualmenden Ruinen.
Nur der innere Stadtkern mit seinen historisch wertvollen , aber
militärisch bedeutungslosen Bauten aus der Zarenzeit , soweit
sie nicht schon früher von den Bolschewisten zerstört worden
waren , blieben verschont. Die von den Sowjets zur Speise¬
anstalt und Limonadenfabrik umgewandelte Kathedrale , das
Quartier Napoleons aus dem Feldzug 1812, sowie zwei Laza¬
rette mit Zivilisten und verwundeten bolschewistischen Soldaten,
denen man reichlich Medikamente , Verbandsmatrial und Ver¬
pflegung hinterließ , wurden von der Zerstörung ausgenommen.
Außerdem liehen unsere Truppen 9 ausgebrannte und gesprengte
Breitspurlokomotiven . 200 zerstörte Güterwagen und zwei Auto-
friedhöfr voll zerschossenerbolschewistischerKraftwagen zurück,
die noch aus der Kesselschlachtbei Wjasma im Herbst 1911
stammten. Gegen 22.00 Uhr verließen dir letzten deutschen Trup¬

pen die brennende Stadt . Daneben ging an den übrigen Fronr-
abschnitten der Abwehrkampf gegen die feindlichen Störangriffe
weiter . Trotz wachsender Anstrengung gelang es den Bolsche¬
wisten nicht, die planmäßigen Bewegungen unserer Truppe « a«f-
zukalten oder zu hindern.

Obernrbacher erhielt Ritterkreuz
DNV Berlin , 13. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : ^ -Standartenführer Gustav Lom¬
bard,  Kommandeur eine ^ -Kavallerie -Regiments ; Major
d. R. Gerhard Müller,  Kommandeur eines Pionierbataillons:
Oberjäger Eugen Zehnder,  Gruppenführer in einem Gebirgs¬
jägerregiment.

Oberjäger Eugen Zehn der,  am 2. März 1917 als Sohn
des 1918 gefallenen Fabrikarbeiters Johannes Zehnder in Ober¬
urbach (Kreis Waiblingen , Gau Württemberg ) geboren, führte
im Verlaus der Abwehrkümpse im Süden der Ostfront Mitte
Januar mit nur zwei Jägern seiner Gruppe gegen vielfache
feindliche llebermacht einen kühnen Gegenstoß, schlug die vor-
gedrungenen Bolschewisten in die Flucht und vereitelte dadurch
einen drohenden Einbruch des Gegners in die deutschen Stel¬
lungen . Oberjäger Zehnder, der bis zu seiner Einberufung als
Schreinergeselle in seinem Heimatort tätig war , trat 1938 als
Freiwilliger in das Infanterie -Regiment 13 in Lndwigsburg ein.

Heldentod des Ritterkreuzträgers Hauptmann Lestrnann
DNB Berlin . Hauptmann -Karl Lestmann, Träger des Ritter¬

kreuzes des Eisernen Kreuzes . Kommandeur einer mitteldeut¬
schen Panzerabteilung , ist seinen schweren, im Ostfcldzug erlit¬
tenen Verletzungen erlegen. Hauplinann Lestmann erwarb sich
sein Ritterkreuz dadurch, daß er an der Spitze seiner Panzer¬
abteilung im großen Donbogen an einem Tag in zwei über¬
raschenden Flankenangriffen zahlenmäßig weit überlegene feind¬
liche Panzerkrüfte vernichtete und dadurch erheblich zur Zer¬
schlagung einer sowjetischen Panzerarmee beitrug . An diesem
Tage allein schoß er mit seiner Abteilung 51 Sowjetpanzer ab.

Ritterkreuzträger Major Schmidt gefallen
DNB Berlin . Major Burkhardt Schmidt, Vataillonskomman-

deur in einem pommerschen Grenadier -Regiment , fand bei den
Kämpfen südlich des Jlmensees am 28. Februar den Heldentod.

Ritterkreuzträger Dicke seiner Verwundung erlege«
DNB Berlin , 1!. März . Am 26. Januar , dem Tag der Waffen¬

tat , die zur Verleihung des RRitterkreuzes des Eisernen Kreu¬
zes an den Obcrgefreiten Anton Dicke führte , ist dieser vor¬
bildliche ostpreußische Grenadier seiner Verwundung erlegen.

Direktorium der faschistischen Partei tagte
DNV Rom, 13. März . Unter dem Vorsitz des Duce trat , wie

Etefani meldet, das Direktorium der faschistischen Partei zu¬
sammen und faßte verschiedene aus den Kriegsnotwendigkeiten
bestimmte Beschlüsse.

So ist u. a. die Schaffung eines Nationalverbandes der Fami¬
lien durch Feindeinwirkung gestorbener oder verletzter Zivil¬
personen und die Schaffung von llnterstützungszentren für Flie¬
gergeschädigte vorgesehen. Mit dem 28. Februar setzen sich nach
dem Bericht des Parteisekretärs Minister Vidussoni die faschi¬
stischen Organisationen wie folgt zusammen: Faschistische Kamps¬
bünde 2 653 907, talienische Jugend des Liktorenbündels 2 720 770
Mitglieder , faschistische Frauenorganisationen 359 370 Mitglie¬
der , faschistische Studentenorganisation 60 990 Mitglieder - Do-
polavoro (italienische Organisation Kraft durch Freude ) 2 795 303
Mitglieder , weitere faschistische Organisationen 1776 941 Mit¬
glieder . Die Zahl der Einschreibungen bei der faschstischen
Jugend ist gegenüber dem Bericht des Vorjahres um 942 092 ge¬
stiegen. Von den 2 653 907 eingeschriebenen Mitgliedern der

-faschistischenKampfbünde stehen 1387 092 unter den Fahnen.
Das italienische Volk ist, so erklärte Vidussoni, mehr denn je
des Sieges gewiß und bereit , für ihn alle seine Kräfte einzu¬
fetzen. Anschließend nahm der Duce  das Wort zu einer all¬
gemeinen Uebersicht über die Geschehnisse des Krieges und er¬
teilte dem Parteidirektorium Richtlinien für die Aufgaben der
faschistischen Organisationen.

Eden bei Roosevelt
DNB Stockholm, 14. März . Wie Reuter am Samstag «leidet, ^

ist Außenminister Eden auf Verlangen der USA .-Regierung iu
Washington eingetroffen.

Eden hat sich mit einem großen Stab von Mitarbeitern und
Hilfskräften auf den Weg gemacht; darunter sind einige Män¬
ner , deren Rolle in England Aufschluß über einige Verhand¬
lungsthemen in Washinton gibt : so zum Beispiel Unterstaats-
jekretär William Strang , Abteilungsleiter im englischen Außen¬
ministerium für die Frankreich betreffenden Fragen , Oliver
Harvel , gegenwärtig Edens Pr -vatsekretär , bis Juli 1940 eng¬
lischer Minister in Paris , sowie Hubert Jebb , Lhef der Ab¬
teilung „Wiederaufbau nach dem Kriege" im englischen Außen-
amt . Es ist also klar, daß die alten britisch-nordamerikauijchen
Zwistigkeiten über die französische Frage , wie sie in Nordasnka
zutage getreten sind, in Angriff genommen werden sollen. Was
die Nachkriegsfragen betrifft , wie sie England sieht, so spielt
Labei das wachsende Mißtrauen maßgeblicher Kreise in England
gegen die ungezwungenen Aeußerungen des amerikanischen Reu-
Jmperialismus auf Kosten lebenswichtiger britischer Empire-
Interessen eine bedeutende Rolle.

Klarheit herrscht in London darüber , daß jedenfalls im Mittel¬
punkt der Mission Edens die Frage der gegenwärtigen und zu¬
künftigen Beziehungen Englands und Nordameri¬
kas zu den Sowjets  steht . Der diplomatische Korrespondent
Reuters unterstreicht dies mit der Feststellung, daß bei den
Fragen , die in Washington zur Sprache kommen würden , „der
sowjetische Botschafter Litwinow -Finkelstein eine bedeutend-
Rolle spielen wird ." Er werde voraussichtlich zu den Verhand¬
lungen zwischen Eden, Roosevelt, Sumner Weites , Hüll, Halisax
und dem zur Berichterstattung nach Washington vorausgesah-
reuen Londoner amerikanischen Botschafter Winant zugezogcn
werden.

Freilassung Gandhis gefordert
Zusammenstöße zwischen indischen Arbeitern und Polizei

Bangkok, 14. März . Einer Meldung des reien indischen Rund¬
funks aus Schonan zufolge fand in Ahmedabad eine Demon¬
stration von 15 000 Arbeitern statt , die die sofortige Freilassung
Mahatma Gandhis forderten . Die Polizei versuchte den Demo»-
strationszug auszulösen, wurde jedoch von den Nationalisten
mit der Waffe angegriffen . Dabei wurden drei Polizisten 8 '̂
tötet und vier schwer verletzt. Nachdem Militär zu Hilfe ge°
rufen worden war , nahm man insgesamt 230 der indischen
demonstrierenden Nationalisten fest.

Der Führer hat dem slowakischen Staatspräsidenten Dr . Tiso
das Goldene Eroßkreuz des Deutschen Adlerordens verliehen.
Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen Republik,
Dr. Tiso, zum slowakischenNationalfeiertag am 14. März tele¬
graphisch seine Glückwünsche übermittelt.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing am Samstag die be¬
kanntesten Journalisten der in Berlin vertretenen Auslands¬
presse. Er gab ihnen in Beantworinng zahlreicher Fragen einen
umfassenden Ueberblick über di« allgemein « politische Üaae.
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Bei der Division „Erotz-Deutschland"
DNB Berlin , 13. März . Anläßlich einer längeren Dienstreise

stattete der Reichsleiter sür Jugenderziehung und Reichsstatt-
stalter in Wien , Baldur von Schi rach , der Ersatzbrigade der
Division „Groß-Deutschland" in Cottbus einen zweitägigen Be¬
such ab. Als ehemaliger Angehöriger dieser Kerntruppe des
Heeres, in deren Reihen er den Offiziersrang erworben und am
Westfeldzug teilgenoinmen hatte , verbrachte er im Kreise seiner
früheren Kameraden und Vorgesetzteneinige Stunden . In grund¬
legenden Ausführungen über die politische Lage des Reichs gab
der Reichsleiler dem versammelten Ofsizierkorps aus den Erfah¬
rungen seines Gaues Einblick in die Probleme , die mit der
letalen Mobilmachung der Heimat zursammenhängen . Diese Hei¬
mat lenne heule, so erklärte er, keine andere Pflicht , als ihren
Soldaten die Treue zu halten . Den hohen Ausbildungsstand der
Division bewiesen am nächsten Tage die Feldiibungen aller Ein¬
beiten der Ersatzbrigade, die mit den neuesten Waffen vor-
gesührt wurden. Zum Abschluß nahm der Neichsleiter Gelegen¬
heit, in einer Ansprache vor der vollständig angetretenen Brigade
den Sinn des gegenwärtigen Ringens darzulegen und den
historischen Auftrag der Division „Eroh -Dcutschland" zu unter¬
streichen.

Die Kämpfe am Kuban-Brückenkopf
Das harte Ringen in Sumpf und Tauwetter

DNB Berlin , 14. März . Am Kuban -Brückenkopsstürmen die
bolschewistischen Massen immer wieder gegen die deutsche Ab¬
wehrfront an. Nachdem die planmäßige Zurücknahme der deut¬
schen und verbündeten Divisionen aus dem nördlichen Vorland
des Kaukasus trotz außerordentlicher Schwierigkeiten erfolgreich
durchgeführt worden war , versuchten die Sowjets , die deut¬
schen Riegel st ellungem am unteren Kuban zuum-
sassen  oder durch Frontalangriffe zu zerschlagen. Sie wurden
überall mit hohen Verlusten abgewiesen.

Vor allem kam sie der Versuch teuer zu stehen, über das im
Februar noch vereiste Sumpfgebiet entlang der Küste des Asaw-
schen Meeres verstoßend, die deutschen Stellungen von rückwärts
zu umfassen. Zwei sowjetische Di Visionen  wurden bis
lief in die inzwischen ausgetauten Sümpfe verfolgt und völ¬
lig ausgeriebe n. Zwei weitere Divisionen und
sechs bis acht Brigaden  sind während der vierwöchigen
Kämpfe zerschlagen worden.  Die Verluste der Bolsche¬
wisten gehen in die Zehntausende. Hinzu kommen die Ausfälle
durch Erkrankungen und Verpfleoungsschwierigkeiten, die oft
die Hälfte der verbliebenen Kampfstärke erreichen.

Dieser große Abwehrersolg wurde in den letzten Tagen weiter
ausgenutzt . Zusammenhanglose Einzelvorstöße des Feindes konn¬
ten leicht abgewiesen und Bereitstellungen gutliegendes
Artilleriefeucr zerschlagen werden. Die Bois,,, . n flüchteten
vor unseren nachstoßendc- Verbänden in das Sumpfgebiet nach
Norden und ließen zahlreiche Tote und Verwundete zurück. Un¬
sere Panzer überrannien dabei eine Kampfgruppe von
1 2 0 0 Ma n n und rieben sie auf.  Geschütze, 'Infanteriewaf¬
fen und sonstiges Kricgsgerät fielen in unsere Hand.

Es vergeht kein Tag , an dem die Bolschewisten nicht schwerste
Verluste erleiden. Ihre Führung ist deshalb gezwungen, immer
neue Reserven in den Kampf zu werfen. In den Wochen seit
Beginn dieses Jahres wurden von unseren Soldaten Höchstlei¬
stungen an Mut , zähem Willen und soldatischem Können gesor-
Sert. Panier "' -" -' '' ' "" G"»nadiere , G-b:r ->s ' ä^rr und Jäger
oerteidigten unter Aufbietung aller Kräfte die notdürftig errich-
:eten Stellungen oder stürmten in Gegenangriffen auf grund¬
losem Boden vor, um unsere Maßnahmen in diesem Gebiet
ichcrzustcllen.

Auch um die anderen Stellungen des Kuban -Brückenkopfes
wurde erbittert gerunaen . Südlich des Kuban , am Ausgang des
Gebirges, traten die Bolschewisten am 10. März mit drei Divi¬
sionen und zwei Brigaden zum erwarteten Angriff an . Durch
Artillerie und Schlachtrlieaer unterstützt, rannten die feindlichen
Wellen gegen unsere Stellungen an . Noch sind die Kämpfe im
Gange. Zu Hunderten blieben die Bolschewisten im Feuer der
Abwehr liegen , ohne die deutschen Linien auch nur an einem
Punkt zu erreichen. Hier wie auch am Kuban -Ufer, wo die
Sowjets am Vortage zum dritten Male in diesem Monat die
deutsche Rieaelstslluna erfolglos angrisfen . bekämvften und zer¬
sprengten Sturzkampfflugzeuge bereitgestellte bolschewistische
Panzer und Reserveverbändc.

Zwischen Kuban und Noworossissk batte eine süddeutsche
JLqerdivision  erneut einen durchschlagenden Ab¬
wehr erfolg.  Seit dem 10. März griffen hier die Bolsche¬
wisten nach starker Artillerievorbereit, »ng und unterstützt d'n-ck,
Schlachtflieger an. Die Angriffe brach-m alle vor den deutschen
Stellungen zusammen. Von 15 an--reifenden Varn -rn wurden
zehn aboeschossen. Hunderte von gefallenen Bolschewisten bli -b-n
zurück. In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger zebn d-e Flak
drei sowjetische Flugzeuge über dem Komvfraum ab. der
Artillerie bekämpften auch Sturzkampfflugzeuge feindliche Be¬
reitstellungen mit großem Erfolg.

Letzte rtaOetivte«
Zum Uebertritt der 25 000 Tschungking-Lhineftn

zu Rational -China
DNB . Nanking  15 . März . Zu der neuerlichen Wassen-

streckung von 25 000 Tschungking-Truppen in der Provinz Schan-
tuug , wodurch sich in kurzer Zeit die Zahl der abgefallenen
Tschungking-Ehinesen in diesem Gebiet aus 70 000 erhöht hat,
meldet Domei ergänzend : Der Kommandeur dieser Truppenab-
teilung , Generalleutnant Li, erklärt «, das chinesische Volk sei
vom Tschungking-Regime in «ine» Krieg geführt worden , der
ungezähltes Elend und große Opser von dem Volk verlange.
Der Widrrstandsseldzug gegen di« Japaner sei besonders aus
die Machenschaften der chinesischen Kommunisten zurückzusiihren.
Diese Kommunisten wollten nur im Trüben fische» und unter
dem Deckmantel des Widerstandes gegen Japan ganz China
Lolschewisicren.

„Ich bin fest entschlossen", erklärte er zum Schuß, „den gegen¬
wärtigen Krieg bis zum Ende an der Seite Japans und der
chinesischen Nationalregierung durchzukämpfen".

Rooscoelts Krieg : Täglich über 253 Millionen Dollar
DNB . Gens.  15 . März . Das Kricgsproduktionsamt gibt be-

kunnr. daß die Krieqsausgaben im Februar einen neuen Höchst¬
stand mit 253.1 Millionen Dollar am Tag erreicht haben.

Portorico ein Musterbeispiel der Vorherrschastspolitik
— — Roosevel ts '

DNB . Buenos Aires  15 . März . Die nationale argen¬
tinische Morgenzeitung „Carbildo " beschäftigt sich in einem
kurzen Kommentar mit dem Vorschlag Roosevelts , Portorico
„politische Sonderrechte " zuzugestehen. Darin wird daraus hin¬
gewiesen, daß sich noch immer Freiheitskämpfer ans Portorico,
unter ihnen Aloizu in den Gesängniffen von Atlanta (USA .)
befänden . Unter den aeqenwärtige » Verhältnissen mute das
Projekts Roosevelts wie Hohn an. Ganz Amerika wisse daß
die USA .-Besitzuna hierunter leiden müsse Von den lebens¬
wichtigsten Produkten erhalte die Insel nur Bruchteile des frü¬
heren Konsums , nämlich 25 Prozent Butter 10 o. H. Dörr¬
fleisch Gleichzeitig bestehe auch eine fühlbare Knappheit an
Fleisch. Mehl und Seife . Portorico sei ein Musterbeispiel dafür,
was auch die anderen ibersamenkanischen Länder von einer
Vorherrschast der USA . zu erwarten hätten.

Der deutsch-finnische Warenverkehr . Bom 3. bis 13. März 1943
lmben in Helsinki Verhandlungen zwischen dem deutschen und
dem finnischen Negierungsausschuß stattgefunden . Als Ergebnis
wurde eine Vereinbarung über den Warenverkehr zwischen
Deutschland und Finnland im Jahre 1943 sowie ergänzende
Vereinbarungen über den Warenverkehr zwischen den besetzten
belgischen, niederländischen und norwegischen Gebieten einerseits
und Finnland andererseits Unterzeichner.

Chinas Jugend pflanzt Bäume . Um der Holzarmut Chinas zu
steuern, die durch das jahrhundertelange Abholzen der Wälder
entstanden sei, läßt die nationale Regierung in jedem Jahre an
dem Todestag des „Vaters Chinas ", Dr . Sunyatsen , durch Stu-
tenlen und Schulkinder Bäume anpflanzen . In diesem Jahre
wurden 4300 junge Bäume aus Hügeln innerhalb der Stadt
Nanking angepflanzt und 300 000 bis 400 000 Stecklinge auf dem
Hügel an dem Mausoleum Sunyatsens.

Nach deutschem Vorbild . Das bulgarische Parlament billigte
einen Gesetzentwurf für kinderreicheFannuen . Die bevölkerungs¬
politische Entwicklung Bulgariens im Laufe der letzten Layro
hat die Regierung zu eutichetdenden Maßnahmen aus diesem
Gebiet veranlaßt . Nach dauftchem Vorbild wird die Heirat ui
Zukunft in Bulgarien von eurem ärztlichen Zeugnis der Ehetaug¬
lichkeit der Parrner abtzänig gemacht.

USA . „pachten" in Costarica. Die Regierung von Costarica
kündigte die Unterzeichnung eines Vertrages an , der den USA.
«rne „25jährige Kongestion" aus 10 000 Acres Bodensläche ein¬
räumt . Angeblich soll hier Chinin gewonnen werden. Wie ver¬
lautet , haben die USA . Verhandlungen zur Durchführung ähn¬
licher Projekte in anderen Gebieten Süd- und Mittelamerikas
eingeleitet.

tr<, î.-.. .A!timsllionLr Bankier Morgan gestorben. Der be»
kannte amerikanische Bankier und Multimillionär Morgan ist
am Samstag , wie Reuter aus Vaca Grande (Florida ) meldet,
nach kurzer Krankheit gestorben.

Der Vizeadmiral der engli 'chsn Flotte in Indien abgesägt. Nach
Berichten aus London ist der Oberbefehlshaber der britischen
Flotte in Indien , Vizeadmiral Fitzherbert , seines Postens ent¬
hoben worden.

Flecktyphus in Marokko. In ganz Marokko herrscht eine Fleck-
typhusepidsmie , die nach den letzten Meldungen auch auf USA .-
Truppeneinheiten üüergegrissen hat . Da Medikamente zur Be¬
kämpfung der Krankheit fehlen, sollen auch bei den Amerikaner»
bereits zahlreiche Todesfälle zu verzeichnen sein.

kameradschaft den Gefallenen und Gestorbenen eine Minute ehr¬
fürchtigen Schweigens gewidmet hatte , gab der Kameradschafts¬
führer einen kurzen Rückblick auf das Leben innerhalb der
Kameradschaft und forderte aus . das Wort Kamerad als In¬
begriff einer hohen und edlen Tugend noch ernster zu nehmen.
Er teilte mit , daß in diesem Jahre folgende Kameraden geehrt
werden können : für 50jährige Mitgliedschaft Ioh . Reichert,
sür 40jährige Albert Broß,  Friedrich Riempp  und Michael
Waidelich.  für 25jährige Ehr . Schützte und Karl Zaiser.
Ihnen und allen ,die innerhalb der Kameradschaft mitarbeiteten,
namentlich dem stellv. Kameradschaftsführer Eugen Spren¬
ger  wurde herzlichst gedankt. Letzterer berichtete dann als Kas¬
sen- und Schriftwart über den Geschästsanfall während des letz¬
ten Jahres . Weiter wurde u. a. der eifrigen Pflege des Schie¬
ßens innerhalb der Kameradschaft das Wort geredet . Der Auf¬
forderung . sich an der „Stadtwache " zu beteiligen , leisten die
Kameraden gern Folge : die in Frage kommenden Personen
wurden festgestellt. In die Fechtkaste warf jeder gern ein Scherf¬
lein . Der Kameradschaftsführer . der auch nicht versäumt hatte,
auf die Größe der Zeit hinzuweisen und den Kameraden ihre
Verpflichtungen gerade in dieser ernsten Zeit vor Augen zu
stellen, konnte schließlich Len Iahreshauptappell schließen, nicht
ohne daß auch des Führers und unserer tapferen Wehrmacht
gedacht und ein Sieg Heil auf dieselben ausgebracht worden war.

Beerdigung
Am gestrigen Sonntag nachmittag wurde Gustav Blum,  der

unerwartet rasch im Kreiskrankenhaus Calw gestorben war . zu
Grabe getragen . 4 Brüder trauern um den Dahingeschiedenen,
der bis zuletzt noch rüstig und tätig war und zum Stadtbild gehörte.
Dekan Vrezger  nahm die Einsegnung vor : der Bläserchor
umrahmte die Feier . Namens der Fa . Venz. Autohaus und
Windensabrik . legte Fritz Benz  jr .. dem Verstorbenen , der
über 30 Jahre dort tätig war , und mit Familie und Geschäft
verwachsen war , den verdienten Lorbeer ans Grab . Er ruhe im
Frieden!

Metallmobitisierrmg im Handwerk
«sg Ein Aufruf von Gauhandwerksmeister Vätzner besagt:

Die Anweisung über Metallmobilisierung im Handwerk ist am
1. März in Kraft getreten . Vis Ende dieses Monats haben di«
Handwerksbetriebe die bei ihnen vorhandenen fertigen und un¬
fertigen Gegenstände, deren Fertigstellung , Verwendung oder
Absatz verboten ist, ferner alle AArten von Metallen in Form
von Halbmaterial , Rohmaterial und ALfallmaterial , deren Ver¬
wendung im Betrieb des Handwerkers gegen ein Verbot ver¬
stoßen würde und darüber hinaus alle Erzeugniste, die für den
derzeitigen Bedarf des Handwerkers nicht benötigt werden und
die deshalb entbehrlich sind, anzubieten . In Betracht kommen
vor allem Aluminium , Blei , Kupfer , Messing, Bronce, Nickel,
Zinn und Zink. Erfahrungsgemäß lagern in vielen auch nicht
metallverarbeitenden Handwerkstätten noch beträchtliche Mengen
von solchen wertvollen Riistungsmetallen , die zur Verstärkung
unserer Rüstung im Zuge der Totalisierung des Krieges drin¬
gend benötigt werden. Ich sordere daher alle Betriebsführer des
Handwerkes auf , ihrer zuständigen Kreishandwerkerschaft die be-
zeichneten Metalle anzubieten , welche dann die gesammelten
Metalle der Reichsstells Eisen und Metalle zur Verfügung stellt.
Der Ablieferer erhält Wertersatz in bar . Ich erwarte , daß jeder
Angehörige des Handwerks in vollem Bewußtsein seiner Ver¬
antwortung unverzüglich und gerne dieser selbstverständlichen
Pflicht nachkommt, da in der jetzigen Kriegszeit eine Vorsnt-
haltung bzw. Entziehung entbehrlicher Metalle für unsere Rü¬
stung ein Kriegsverbrechen darstellt.

Brotgetreideanbau darf nicht zurü gehen!
nsg Dank der günstigen Herbstwitterung des letzten Jahres

war es im allgemeinen möglich, die vorgesehene Brotgetreide¬
fläche zur Aussaat zu bringen . Nur vereinzelt gelang es nicht
mehr, den Winterweizen in den Boden zu bringen . Wo dies
der Fall war , muß im Interesse unserer Brotversorgung un¬
bedingt Sommerweizen zur Aussaat kommen, sofern Boden und
Klima es erlauben.

Durch die schweren Auswinterungsschäden des letzten Jahres
und dem daraus erwachsenen Zwang , die Gerste zur Brot-
Herstellung heranzuziehen, ist der günstige Gerstenpreis in diesem
Wirtschaftsjahr zurückzuführen. Unter normalen Verhältnissen
aber ist nicht damit zu rechnen, daß dieser Preis wiedrum ge¬
währt wird . Es ist deshalb nicht ratsam, jetzt in verstärktem
Umfang Sommergerste anzubauen.

Obwohl nach dem bisherigen Witterungsverlauf mit stär¬
keren Auswintermrgsschäden bis jetzt nicht zu rechnen ist, muß
doch eindringlich gesagt werden, daß, wo die Brotgetreidefläche
auswinterte , unbedingt wieder mit Sommerbrotgetreide bestellt
werden muß. Die Saatgutversorgung mit Sommergetreide , ins¬
besondere mit Sommerweizen , ist durchaus gesichert.

Verpflichtung der Pimpfe und Jungmadel
Am Sonntag , den 28. März , werden reichseinheitlich überall

in den Ortsgruppen der NSDAP , die Feiern zur „Verpflichtung
der Jugend " begangen. Die 14 Jahre alten Jungen und Mädel
werden dabei auf den Führer verpflichtet. Mit der Verpflich¬
tung ist gleichzeitig die llebernahme in die Hitler -Jugend und
den Bund deutscher Mädel sowie die Schulentlastung und der
Berufseintritt verbunden.

Iahreshauptappell der Kriegerkameradschast
Walddors . Die Kriegerkameradschast Walddorf hielt am gestri¬

gen Sonntag bei Kamerad Wurster zur „Krone " ihren diesjäh¬
rigen Haupt -Appell ab Nach der Ehrung der Gefallenen und
der im letzten Jahr gestorbenen Kameraden gab Kameradschasts-
führer H. Walz  dem Kassenwart Fritz Walz  das Wort zur
Bekanntgabe des Rechenschaftsberichtes, und Kamerad Dölker
verlas den Geschäftsbericht : beide Berichte wurden beifällig
ausgenommen und ihren Amtsführern Entlastung erteilt . Für
50jährige Zugehörigkeit zum NS . - Reichskriegerbund erhielt
Kamerad Christian Kaupp  eine Ehrenurkunde . Kamerad
Fritz Schneider  hielt hierauf eine Ansprache an die Kame¬
raden . wofür ihm der Kameradschaftsführer dankte. Der Gruß
an den Führer und die Lieder der Nation beschlossen den Appell.

Aus Calw
Die diesjährige Reifeprüfung an der Oberschule  fand am

Donnerstag ihren Abschluß. An der Prüfung nahmen 4 Schüler
und 5 Schülerinnen teil . Sie haben alle bestanden. Den schon
bei der Wehrmacht stehenden 10 Schülern der Klaffe VIII wurde
ebenfalls die Reife zuerkannt.

Der Landwirtschaftsschule  ist vergangenen Herbst
als der 9. Fachschule ihrer Art im Lande eine Mädchenabteilung
angegliedert worden . Dank der tatkräftigen Förderung durch
den Kreisverband und dem verständnisvollen Entgegenkommen
der Stadtgemeinde Bad Liebenzell, welche für die Unterbrin¬
gung der neuen Abteilung besorgt war . wurde die Landwirt-
schastsschule zur Bollanstalt ausgebaut . Dieses Ereignis in der
Geschichte der Schule fand in der in Bad Liebenzell abgehaltenen
Schlußfeier des 23. Winterlehrgangs , der von 37 Schülern im
unteren und von 9 Schülern im oberen Kurs sowie von 24
Schülerinnen besucht war . gebührende Würdigung . Landrat
Niethammer  sprach in Vertretung des Landrats des Krei¬
ses Calw seine Freude über die neugeschaffene, dem Bauerntum
dienende Einrichtung aus . dankte den beteiligten Stellen und
würdigte die Arbeit des Schulleiters und seiner Lehrkräfte.

Wenn man mutig bleibt , hat man nie etwas zu befürchten.
Bismarck.

Nagold undAmyebuny
15. März : 493 Odoaker, germanischer Heerführer aus dem

Stamm der Skiern , gestorben. — 933 Sieg Heinrichs I. in der
Ungarnschlacht. — 1818 Aufstellung des ersten mechanischen
Webstuhls in Deutschland (in der Bodemer 'schen Kattunfabrik
in Zschoppau) . — 1938 Große Befreiungskundgebung auf dem
Heldenplatz in Wien mit einer Rede des Führers

42  KM füv das ^ viegs -wckSW
Die von den Kampfgliederungen der NSDAP , und den Pol.

Leitern ohne Ab,zeichenverkauf durchqeführte 6. Reichsstraßen¬
sammlung sür das Kriegswinterhilfswerk 1942-43 erbrachte im
Kreis Calw ein Spendenaufkommen von 42 905,46 RM . Die
Bevölkerung unseres Kreises hat mit dieser großen Spende er¬
neut ihren opferbereiten Tatwillen bekundet.

^veiSlettev Baetznev bei de« Lazavettsoldateu
Betreuung durch die NSDAP.

Vergangenen Samstag nachmittag wurden die Verwundeten
und Kranken des Reservelazaretts Heimschule durch die NSDAP,
betreut . Die Betreuung nahm Kreisleiter Baetzner  vor . Ein¬
leitende Worte sprach Chefarzt Dr . Langebeckmann.  Dann
ergriff der Kreisleiter das Wort . U. a. zoq er Vergleiche zwi¬
schen dem letzten und dem heutigen Weltkrieg . Während damals
der Frontkämpfer mit der Heimat keinen rechten Kontakt fand
und zum Schluß des Krieges noch zum Kriegsverlängerer ge¬
stempelt wurde , ist es heute umgekehrt , indem Front und Hei¬
mat eine verschworene Gemeinschaft geworden sind: denn mit

der Front steht und fällt auch die Heimat . Als . so führte er

weiter aus . im Jahre 1932 die Partei einen Rückschlag erlitt,
haben die damaligen Kämpfer trotzdem den Glauben an ihren
Führer und den Endsieg nicht aufgegeben . So ist es auch heute
wieder . Das deutsche Volk darf und wird trotz eines Rück¬
schlages den Glauben an den Endsieg nicht aufgeben . Zum
Schluß wünschte der Kreisleiter allen Kameraden im schönen
Nagold recht gute Erholung . Starken Widerhall fanden die
zündenden Worte des Kreisleiters in den Herzen der Soldaten.
Sodann nahm letzterer mit Unterstützung von Frauen der NSF.
die Betreuung der Patienten vor : Süßigkeiten . Rauchmaterial
und sehr schöne Bücher wurden verabreicht wofür namens der
Soldaten der Chefarzt herzlich dankte. Die liegenden Kranken
wurden in den einzelnen Zimmern betreut und vom Kreisleiter
persönlich ausgesucht. Anschließend fand in den Teillazaretten
Kreiskrankenhaus und Waldeck/Waldlust die Betreuung statt.

Dev LI . Labeesbauvtavv «ll
dev ^ vtesevkan»evavs» a-t Äasold

fand bei gutem Besuch gestern in der „Traube " statt . Kamerad-
schaftsführer Wilhelm Theurer  begrüßte die Kameraden,
insbesondere den Kameraden Oberstleutnant Birk,  machte Mit¬
teilung von dem alle überraschenden Heldentode des Kameraden
Major Grau,  der als stellv. Kommandeur eines Art .-Regts .,
kurz nachdem sein einziger Sohn sein Leben dem Vaterlande
geopfert hatte , für Führer . Volk und Vaterland fiel , der als
langjähriger Vezirksobmann der Krieqervereine des Bezirks
Nagold sich größte Verdienste um den Kyfshäuserbund erworben
bat , und gedachte ehrend dieses ausgezeichneten Soldaten , wie
auch der verstorbenen Ehrenmitglieder Eckert und F-ischer,

der zur großen Armee abberufenen Kameraden B' lrnd.
Klumpp und Herrgott  und aller Soldaten , die ihren
Fahneneid mit dem Tode besiegelten. Nachdem die Krieger¬
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-7! T>er junge Graf fuhr sich über das gebräunte , färb-
lese Gesicht, er rang schwer nach Atem . In seinen Blicken
stand der Jammer einer Menschenseele.

Daun plötzlich fuhr er auf , starrte den alten Mann
wie entgeistert an , hob die Rechte drohend , und Mühlhau¬
ser sank wie vernichtet in sich zusammen.

Jetzt erst bemerkte der Doktor , daß der Graf das Käst¬
chen mit den falschen Perlen mitgebracht hatte . Es stand
geöffnet auf dem Tisch. Graf Egon faßte hinein , zog das
Perlenband heraus und schleuderte es mit einer Gebärde
des Abscheus auf den Tisch. Stoßweise mußten ihm die
hastigen Worte von den Lippen kommen, aber der Doktor
konnte keine Silbe verstehen, so viel Mühe er sich auch gab.
Er zerrte an dem alten Holz des Ladens . . . Herrgott,
warum konnte er gar nichts verstehen! Er sah, wie der
Alte voll Verzweiflung die Hände rang , wie er mit
einem jammervollen , flehenden Ausdruck den Grafen an¬
starrte . . . dann wieder etwas sprach . . . mühsam . . .
wie erzwungen . . um dann gänzlich gebrochen auf die
Fensterbank zusammenzusinken.

Tief fiel der weiße Kops auf die Brust , ein Jittern
lief durch den alten Körper , dann nickte er wieder und
wieder — immer aus eine Frage des Grafen , deren Wort¬
laut der Doktor nicht hören konnte. Was bedeutete dies?

Und bann sprang der junge Graf auf , trat bebend
vor Erregung und Zorn an den Leibdiener heran , rüttelte
ihn mir der Schulter — Mühlhauser hob noch einmal
flehend die Hän ^e. der Graf aber deutete auf die Perlen,
schrie dem Alten etwas Unverständliches zu, wollte wer-
tersprechen — da glitt der Fuß des Doktors auf dem glar

Württemberg
Die Leistung der Frau im Arbeitseinsatz
I « Einvernehmen mit dem Wehrkreisbeauftragten führte die

Garrwirtschaftsammer Württemberg -Hohenzollern eine Arbeits¬
tagung durch, die sich mit den Fragen über den Arbeitseinsatz
der Frau befaßte und an der eine erhebliche Zahl württember-
gifcher Betriebssichrer und Obmänner der einzelnen Fachglie¬
derungen teilnahmen.

Oberingenieur Eitze nberger  beim Wehrkreisbeauftragten
(Eauamt für Technik) regierte zunächst über die grundsätzliche
Notwendigkeit des verstärkten Arbeitseinsatzes der Frauen , der
die notwendigen Leistungsreserven für die Rüstungswirrschaft
freimachen soll; weniger , um eine Erhöhung der Leistungspro¬
gramme selbst zu erzielen, als vielmehr, um die Lücken im Per¬
sonellen zu ersetzen. Es gebe immer noch Betriebe , die ohne weib¬
liche Arbeitskräfte schafften, ja sogar sie bewußt ablehnend Hier
müsse unbedingt Wandel geschaffen werden. Bei richtiger Füh¬
rung der weiblichen Kräfte würden oft erstaunliche Leistungen
erzielt.

Interessant waren die Ausführungen des Fabrikanten Kelch,
in Firma A. Nothelfer und Söhne , Ravensburg , über den Ein¬
satz der Frau in der Eenauigkeitssertigung . Dieser Betrieb hatte
15 weibliche und 10 männliche Kräfte aus einem Textilunter¬
nehmen zugewiesen bekommen und schließlich durch planmäßig
durchgeführte Umschulung ausgezeichnete Erfahrungen mit dieser
neuen Gefolgschaft, insbesondere den Frauen , gemacht.

Größere Firmen müssen  in der Schulung der cinzusetzendon
Frauen klar und methodisch Vorgehen. Dies ersah man aus einem
mit Lichtbildern untermalten Vortrag des Schulungsleiters der
Firma Zeiß Jkon-Contessa-Werk in Stuttgart , Pg . Bosch. In
dieser Gesellschaft verfährt man absolut individuell . Jede Nüan-
cierung der Eignung unterliegt einer gewissen Wertung . In
einem genau disziplinierten Schulungsgang wird die Einfatz-
eignung der weiblichen Kraft geprüft und kameradschaftlich ge¬
fördert . Um- und Einschulung neuer Gefolgschaftsmitglieder
.soll nicht schematisch angewandt werden, sondern man muß
auf die Mentalität des Einzelnen in Verbindung mit der Art
des Betriebes entsprechende Rücksicht nehmen. Daß aber jeder
Betrieb bestrebt ist, hier sein Bestes zu leisten, bedingt schon
der Erfolg selbst, der ja schließlich der eigenen Firma zugute
kommt. Daß man bei richtiger Schulung eine erhebliche Lei¬
stungssteigerung der weiblichen Gefolgschaftsmitglieder erzielen
kann — beim Contessa-Werk um 26 Prozent — steht wohl außer
Frage . ^ .

Eine allgemeine Aussprache folgte den einzelnen Referaten.

Aus Stuttgart kurz notiert . . .
Reue Staliugradspenden sind wieder beim Befehlshaber im

Wehrkreis V und im Elsaß, General der Infanterie Ohwald , für
die Hinterbliebenen von Stalingradkämpfern eingegangen . Eine
Kleinrentnerin , deren Opfer besondere Anerkennung verdient,
spendete 100 RM .,ein Direktor i. R. 1000 RM . Der Befehls¬
haber hat auch diesen Spendern seinen Dank ausgesprochen.

Für Krastsahrzenghandwerker beginnt am 3. Mai ein zchn-
wöchtger Abendlehrgang , der sich zur Fortbildung und zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung eignet, in der Abendfachschule
für Kraftfahrzeughandwerker in Stuttgart -Bad Cannstatt lleber-
kingerstraße 48. Nähere Einzelheiten sind dem Regierungsanzci-
ger für Württemberg Nummer 10 zu entnehmen.

15 000 Kinder können zur Zeit in den 34 Stuttgarter Kinder¬
gärten , in den 4 Kinderhorten , deren Zahl der großen Nachfrage
wegen auf S erhöht werden soll, und in den Kindertagheimen
untergebracht werden. — Die gewaltigen Ausgaben, die auch
hier von der NSV zu bewältigen sind, erfordern, daß jeder Ein¬
kommensträger die NSV durch seine Mitgliedschaft und seinen
Beitrag unterstützt, auch wenn er selbst im Augenblick nicht
Nutznießer einer NSV -Einrichtung ist,

»

Präsident Dr. Auer gestorben
Stuttgart . Präsident Dr. Wilhelm Auer  ist das Opfer des

»letzten feindlichen Terrorangriffs geworden. Die Reichspost-
direktion Stuttgart verliert in ihm ihren verdienten und rast¬
los tätigen Leiter.

ff Geboren 1881 als Sohn des Oberlehrers Albert Auer in Waib¬
lingen erhielt er seine Schulausbildung bis zur Hochschulreife am
Gymnasium in Bad Cannstatt . 1899 trat er in den württem-
bergischen Postdienst ein, studierte nach bestandener Postdisnst-
prüfung Rechts- und Staatswissenschaften an den Universitäten

, Tübingen und Heidelbera und erlangte hier die Würde eines

ten Gesims aus . Um ein Haar wäre er herabgestürzt . Er
fing sich noch, packte den Laden mit den zusammenge-
krampften Fingern , doch er konnte es nicht hindern , daß
ein lautes Krachen entstand.

Einen raschen Blick ins Zimmer werfend , sah er ge¬
rade noch, daß dieses laute Geräusch innen gehört wurde,
daß sowohl der alte Mann wie Graf Egon einen Moment
wie erstarrt ihre Blicke nach dem Fenster wendeten , dann
aber nach der Tür stürzten.

Schneller noch hatte der Doktor den Boden erreicht.
Als die Tür des kleinen Hauses aufgerissen wurde , befand
sich Doktor Borngräber bereits jenseits des Hofraumes,
hinter dem kleinen Steinportal . Er hielt sich nicht weiter
auf , mußte er doch erwarten , daß man ihn verfolgte . Auf
demselben Weg, den er gekommen, rannte er durch den
nächi-.chen Park , horchte einigemale hinter sich, glaubte
Schritte zu vernehmen , Stimmen — und schwanq sich an
einer passenden Stelle ebenso gewandt wieder über die
Parkmauer.

Erst dann wußte er sich in Sicherheit . Hier heraus
folgte ihm niemand . Mehrere Minuten verharrte er
lauschend, nichts regte sich jenseits der Mauer . Sie hatten
die Verfolgung wohl aufgegeben.

Da suchte der Doktor jene Stelle , an der er seine
Verkleidung vornahm , fand sie nach einigem Bemühen,
nahm die kleine Reisetasche und entfernte sich eilig.

Eine Stunde später bestieg er wieder als Polizeirat
Zirker auf der kleinen Station den durchgehenden Nacht¬
zug, der ihn rasch nach der Residenz bringen mußte.

Während der Fahrt , in eine Ecke gedrückt, das gleich¬
mäßige Rattern unter sich, gab der Doktor seinen Gedan¬
ken Äudienz . Als er dann am Ziel der kurzen Reise aus-
stieg, nun wieder als der verknöcherte Gelehrte , der gräm¬
lich und verschlafen schien, war er in einem Punkt klar:

Er glaubte zu erraten , was sich zwischen den beiden
Männern im kleinen Häufe des alten Leibdieners abge¬
spielt hatte.

Vill.
Im Lauf des Vormittags klingelte Doktor Borngrä-

ber den Regierungsrat an . Die Verbindung war rasch
hergestellt.

„Die Perlen sind an den rechtmäßigen Besitzer abge¬
liefert, " meldete der Doktor nach kurzer Begrüßung.

„Die Reise hätten Sie einem Unterbeamten überlas¬
sen können, lieber Doktor . Aber Sie wollten ja nicht. Der
junge Graf war wohl sehr erfreut ?" kam es durch den Ap¬
parat zurück.

„Er schien sich im Gegenteil nicht viel daraus zu ma-
chen, das kostbare Familienstück zurückzuerhalten ."

Der Regierungsrat wußte noch nicht, daß es sich nur
um eine raffinierte Imitation handelte.

„Gott , er kann sich das Vergnügen leisten. Er soll
ja schwer reich durch die Erbschaft geworden sein. Die
Sache ist nun so weit erledigt . Aufregend war sie nicht be¬
sonders ."

„Bis jetzt nicht, aber es kommt vielleicht noch!"
„Sie wittern doch nicht schon wieder etwas Neues

hinter der Geschichte? Den Dieb werden wir schon noch
erwischen, so wichtig ist das eigentlich nicht einmal . Ich
denke, der Moses Aron wird vernünftig sein und reden.
Es ist Zeit , daß wir ihn festnehmen."

„Ganz recht, Herr Rat . Darum wollte ich Sie gerade
bitten . Lassen Sie den schlauen Fuchs heute abend gleich
bei Einbruch der Dunkelheit verhaften , kurz un ^ ohne
Aufsehen . Behalten Sie ihn mindestens zwei Tage in
Sicherheit . Er wird beim Verhör zwar , wie ich ihn taxiere,
nichts verraten , aber das tut nichts. Die Hauptsache ist ^
— er bleibt in seiner Untersuchungszelle ."

„Sie haben etwas Besonderes damit im Auge ?"
„Allerdings . Ich 'übernehme für diese Verhaftung

jede Verantwortung ."
„Also gut . Moses Aron wird diesen Abend still und

rasch festgenommen."
„Danke , Herr Rat !" Der Doktor hängte ab.

Dr . phil . Jin Jahre 1905 legte er die Posiassessorenprüfung ab
und wurde nach Beschäftigung bei einer Reihe von Aemtern
1909 in Heilbronn als Postinspektor planmäßig angestellt. 1916
-og er als Kriegsfreiwilliger der Schweren Artillerie ins Feld,
erwarb sichu. a. das Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse und wurde
zum Offizier befördert . Nach kurzer Verwendung bei der Württ.
Eencraldirektion der Posten und Telegraphen folgte er 1919
einem Rufe als Referent in das Reichsfinanzministerium nach
Berlin , wo er 1920 zum Oberregierungsrat und am 1. April
1922 zum Ministerialrat aufrückte. An der Uebcrführung der
württembergischen und bayerischen Post auf das Reich und da¬
mit der Vereinheitlichung des deutschen Postwesens im Jahre
1920 war er weitgehend mitbeteiligt , ebenso an der Schaffung
des neuen Reichspoftfinanzgesetzes. Dem Verwaltungsrat der
Deutschen Reichspost gehörte er von 1924 bis Ende 1932 an. Ab
1. Januar 1933 war er im Reichspostministerium tätig , zuletzt
als Abteilungsdirigent für das Postbeförderungswesen.

Das besondere Vertrauen des Reichspostministers berief >hn
am 1. August 1936 auf die wichtige Stelle des Präsidenten der
Reichspostdirektion Stuttgart . Hier konnten sich seine große Sach¬
kunde und seine umfassenden Erfahrungen voll auswirken . Der
Ausbau des Postbeförderuugswesens , der Kraftposten , des Post¬
bankwesens, des Fernsprechers, des Rundfunksenders , des Fern-
ichreibers, der Bildtelegraphie u. a. m. ist von ihm nachdrücklich
gefördert worden.

nsg Ulm. (Tapferer Kompaniechef .) Der in Mün-
singen wohnende Oberleutnant Dr . Franz Beller,  Chef der
4. Kompanie des Ulmer Jägerregiments , der mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde, hat vom ersten Tag des Ost¬
feldzuges an zahlreiche Proben seiner hervorragenden Tapfer¬
keit gegeben. Bei einem Angriff mit beschränktem Ziel südlich
des Jlmensees riß er seine durch anhaltende Kämpfe unter
ungünstigen Witterungs - und Geländeverhältnissen ermüdeten
Jäger immer wieder durch sein persönliches Beispiel fort , nahm
zwei wichtige Ortschaften, hielt sie den ganzen Abend über gegen
verzweifelte Gegenangriffe der Bolschewisten, stürmte am näch¬
sten Tag eine beherrschende Höhe und nahm drei Tage später
nach erbitterten Waldkämpfen eine weitere Ortschaft, die das
Zentrum des feindlichen Widerstandes in diesem Abschnitt
bildete.

, Bietigheim , Kr . Ludwigsburg . (Rücksichtslose Kraft¬
fahrer.  Auf der Straße Hohenstange—Bietigheim erfolgte in
'der Nacht ein Zusammenstoß zwischen einem Leichtkraftrad aus
Lögchau und einem Personenkraftwagen aus Leonbcrg. Der

'Kraftradfahrer wurde bei dem Zusammenstoß auf die Straße ge¬
schleudert, brach beide Oberschenkel und zog sich auch sonst noch
.schwere innere Verletzungen zu. Die Insassen des Kraftwagens
!hatten sich, trotzdem das Kraftrad von dem Kraftwagen noch
eine größere Strecke weit geschleift wurde, um den Schwerver¬
letzten nicht gekümmert.

, Tübingen . (Ehrung .) Der überraschende Besuch des Eichen-
Taubträgers General Lanz in seinem Heimatort Entringen w»rde
für diese Gemeinde zu einem Ehrentag . Ein jubelnder Empzang
wurde dem Helden, der als 160. Soldat das Eichenlaub verliehen
bekam, bereitet und bei einer Feier im Rathaussaal sprachen
Kreisleiter Rauschnabel und Bürgermeister Krohner.

Ochsenhausen, Kr . Biberach. (Vermißter tot aufge¬
funden .) In einem Jungholz unweit Oberstetten wurde ein
m Ochsenhausen in Arbeit stehender Kraftfahrer , der vor einigen
Wochen spurlos verschwunden war , tot aufgefunden . Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß weder Unfall noch Mord vorliegt , zu¬
mal der Tote bei seiner Auffindung noch einen größeren Geld¬
betrag bei sich trug.

Biberach a. R. (Schwerer Sturz vom  Rad .) Beim
Biberacher Postamt wurde ein Radfahrer plötzlich von einem
Unwohlsein befallen und stürzte zu Boden. Er erlitt eine erheb¬
liche Kopfverletzung und mutzte ins Krankenhaus übergeführt
werden.

Pforzheim. (Müllwagen im Schaufenster .) Am
Dienstag nachmittag fuhr ein großer Müllwagen in das Schau¬
fenster eines Lebensmittelgeschäftes in der Vayernstraße . Das
Schaufenster wurde völlig zertrümmert . Der Wagenlenker scheint
von einem Unwohlsein überrascht worden zu sein, so daß er
nicht mehr in der Lage war , die Steuerung zu beherrschen.

Untrrschüps, Kr . Sinsheim . (Mit 80 wahren an der
Werkbank .) Als einziger Wagner unserer Gegend steht Wag¬
nermeister Friedrich Busch als 80jähriger noch täglich an der
Werkbank.

Gestorbene: Eva Großhans geb. Schüler , 72 Jahre , Berneck
- (geb. von Walddorf ) ; Albert Vögele , 31 Jahre . Freudenstadt;

Adam Sieger . .Steinhauer , 56 Jahre , Wittlensweiler : Lore
Holch geb. Ulshöfer . Gattin des Oberbaurats Holch und
Tochter des früheren Naqolder Oberamisrichters U. 39 Jahre,
Stuttgart.

Svovt
Die Kickers gewannen knapp 2 :1

Auch der zweit'e März -Sonntag brachte im Kampf u m d i e
württembergische Fußball - Meisterschaft  keine
endgültige Klärung . Der Titelverteidiger Stuttgarter Kickers
konnte den schweren und für beide Mannschaften bedeutungs¬
vollen Kamps knapp, aber verdient für sich entscheiden. Durch
diese Niederlage sind die Stuttgarter Sportfreunde  end¬
gültig aus der Strecke geblieben. Für die Meisterschaft kommen t
nur noch die Titelverteidiger und der VfB. Stuttgart in Frage.
Während die Bcwegungsspieler , die mit 30:6 Punkten zwar noch
die Führung haben, ihre Kämpfe abgeschlossen haben, können
die Kickers bei 28:6 Punkten noch zu dem VfB . aufschließen. Der
VsV. hat mit 67:25 Toren gegenüber 67:30 der Kickers das
bessere Torverhältnis aufzuweisen. Da die Titelverteidiger aber
sein letztes Spiel auf eigenem Platze gegen den VsR. Heilbronn
bestreiten kann, scheint es nicht ausgeschlossenzu sein, daß die
Kickers durch einen klaren Sieg sich den Titel für ein weiteres
Jahr sichern können. Dazu ist allerdings ein 6:0- oder 7:1-Ersolg
die Voraussetzung. Bei einem knappen Ergebnis wird ein Ent¬
scheidungsspiel zwischen Kickers und VfB . angesetzt, da der VfB.
zwei Punkte aus dem verlorenen Kampf gegen Bückingen erhal¬
ten hat , die nach den Bestimmungen nicht den Ausschlag für die
Meisterschaft geben dürfen . Rund 5000 Zuschauer, unter ihnen
auch Sportgauführer Dr . Klett und Stadtrat Dr . Locher, wohn¬
ten dem Kampf in Degerloch bei. Bis zur 70. Minute waren sich
beide Mannschaften ebenbürtig Mit dem zweiten Treffer der
Kickers ließ die Elf der Sportfreunde stark nach, so daß der
knappe Sieg alles in allem verdient zu bezeichnen ist.

Der Kamps in Bückingen zwischen Union und SSV . Reutlingen
war auf die Tabellengestaltung ohne Bedeutung . Die Böckinger
landeten einen klaren 3.1 (2:0)-Erfolg.

Württembergs Schwerathletik-Jugend trug in Aschaffenburg
Leim Eruppenausscheidungsturnier gegen die Gebiete Main¬
franken, Franken und Bayreuth einen glänzenden Erfolg davon.
Von den insgesamt 14 Wettbewerben gewann die württem-
belgische Vertretung allein 10. Drei Sieger stellte das Gebiet
Bayreuth , einen das Gebiet Mainfranken , während Franken leer
ausging.
Druck und Verlag des»Gesellschafters- : G.W. Zalser, Znh. Karl Zalser, zugl. Anzeigen-
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